GEDREHTE BÄUME

1. Auf Exkursionen sieht man immer wieder Bäume, deren Holz- bzw. 

    Borkenanordnung spiralig gedreht ist. Insbesondere bei bereits ab-

    gestorbenen Bäumen mit entfernter Borke kann die Drehung gut

    gesehen werden.

2. Der Effekt ist noch deutlicher, wenn der Baum bereits innen hohl ist.

    Bei Birnbäumen kann dann das Phänomen zu sehen sein, dass der 

    ganze Baum wie eine Wendeltreppe wirkt (siehe Abbildung).
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 Alter Birnbaum
3. Das Phänomen wird als Drehwuchs oder Spiralwuchs bezeichnet und 

    beruht auf einer Anomalie des Holzfaserverlaufes. Es gibt Hölzer, die

    generell drehwüchsig sind, wie die Roßkastanie oder solche, die

    selten drehwüchsig sind, wie die Birke. Viele Baumarten neigen aber 

    insgesamt zur Drehwüchsigkeit. Sie ist bekannt von Eiche, Ulme, Buche, 

    Silberpappel, Fichte und Kiefer. Sie wird als Faserabweichung in cm auf

    1 m Stammlänge angegeben (Stinglwagner 2005). Dabei kann

    unterschieden werden zwischen linsgedrehten (= „sonnig“ oder 

    „männlich“)und rechtsgedrehten (= „widersonnig“ oder „weiblich“) Hölzern. 

    Im Lexikon der Holztechnik findet sich eine Berechnungsformel. Stark

    drehwüchsige Hölzer sind für die Industrie minderwertig. Eine Ursache 

    für diese Erscheinung ist nicht bekannt. Daneben ist Drehwüchsigkeit 

    auch bei krautigen Pflanzen bekannt und beruht hier auf Verwachsungen

    von mehr als zwei Blättern bei der Blattanlage. 
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